Das Dampfboot erfcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen täglich Nachmittags 5 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 24. Juni 1858. 


Jahrgang. 


hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Juli beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 
werden bei allen Koͤnigl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, Langg. 35, Hofgebaͤude, angenommen. 


Rundſcha un. 

Berlin, 22. Juni. Die Berliner Dombau-Angelegenheit 
iſt wiederum in weite Ferne gerückt und der Beginn des Baues 
in dieſem Jahre keineswegs zu erwarten. Man kann das Ganze 
nicht eber mit Erfolg in Angriff nehmen, bevor nicht ein jähr- 
licher Koſtenzuſchuß von Seiten des Staates bewilligt iſt. Hier- 
Über wird wahrſcheinlich erſt dem Landtage eine Vorlage gemacht 
werden, doch iſt darüber noch nichts feſtgeſetzt, da zuvor Sr. K. 
dem Prinzen von Preußen erſt Vortrag gehalten werden fol. 

ie Lage der ganzen Angelegenheit wird mit den Bauplänen 
in einer Broſchüre von dem Geh. Ober Baurath Stüler der 
effentlichkeit übergeben werden. 
N Heute fand auf dem dazu erworbenen Terrain in der 
Auguſtſtraße die Grundſteinlegung zu dem neuen Krankenhauſe 
der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ſtatt. Das Krankenhaus, welches 
durch freiwillige Beiträge errichtet wird, ſoll 100 Betten enthalten 
und ſchon im nächſten Jahre ſeiner Beſtimmung übergeben werden. 

— Den 20. d. M. früh ſtarb hierſelbſt der in den Kreiſen der 
Wiſſenſchaft hochgeachtete Profeſſor an der Univerfität, Dr. Theodor 
Panofka, im 57. Lebensjahre. 

— Gegenwärtig weiſet der Offizierſtand der Armee nur noch 89 
Inhaber des eiſernen Kreuzes J. und 2. Klaſſe nach; 12 gehören 
der erſten, die übrigen 77 der zweiten Klaffe an. Von dem für Nicht⸗ 
kombattanten als Auszeichnung für Verdienſt im Kriege geſtiftet gewe⸗ 
enen eiſernen Kreuze der 2. Klaſſe am weißen Bande finden ſich nur 
noch 4 Dekorirte vor. Auch der fur alle geiten geſchaffene alte Krieges 
Orden pour le mérite ift gegenwärtig nur durch 17 Ritter in der 

rmee vertreten, von denen nur wenige der Kriegszeit bis zum Jahre 
815 angehören. Außer dem Prinzen von Preußen und dem Prinzen 
Friedrich Karl von Preußen, befinden ſich unter dieſen 17 Rittern: 
2 General-Feldmarſchaͤlle, 4 Generale der Infanterie und der Kavallerie, 
6 General⸗Lieutenants, 2 General⸗Majors und ein Rittmeiſter. 

Stettin. Das benachbarte Dorf Bredow hat in Folge der 
zahlreichen Fabriken, welche in der Nähe entſtanden ſind, ſo raſch 
an Bevölkerung zugenommen, daß es bereits 3100 Einwohner 
zaͤhlt. Es iſt deshalb, wie wir hören, beim Miniſterium der An» 
trag geſtellt, demſelben ſtaͤdtiſche Gerechtigkeit zu verleihen. 
Es iſt dies bereits die 2. vorſtädtiſche Ortſchaft, die in den letzten 

ahren zu einer kleinen Stadt herangewachſen iſt: Grabow 
wurde die ſtädtiſche Gerechtigkeit bekanntlich vor einigen Jahren 
verliehen. 

Hamburg. Unſer Stadttheater befindet ſich wieder in Nöthen 
und der Direktor deſſelben, hat ſich genöthigt geſeben an das 
Publikum, insbeſondere an den Kaufmanns ſtand, ein Cirkular zu 
richten, in welchem es um eine Unterſtützung von 30,000 
Mit. erſucht. a f 

Hannover, 19. Juni. Die Augenkrankheit des General 
Halkett giebt leider wenig Hoffnung auf völlige Heilbarkeit, und 
der tapfere General hat ſich entſchließen müſſen, aus dem Dienſte 
zu treten. In vertraulicher Sitzung hat unlängſt die Regierung 
das volle Gehalt als Penſion für den General beantragt und 
geſtern, am Jahrestage der Schlacht von Waterloo, eine befriedi⸗ 
gende und ſchmeichelhafte Antwort von den Kammern erhalten. 

Münden, 17. Juni. Heute Abend veranſtalten ſaͤmmtliche 
Studirende der Hochſchule dem Geb. Rath Friedr. v Thierſch 
zu Ehren aus Veranlaſfung feines 50jährigen Doktor⸗Jubiläums einen 
großartigen Fackelzug. — — Der prachtvolle Ehrenſaͤbel, welchen 
Se. Koͤnigl. Hoheit Prinz Adalbert vom Sultan zum Geſchenk er⸗ 


— 


hielt, iſt nunmehr in Muͤnchen eingetroffen und ſoll ſein Werth auf 
16,000 Fl. geſchaͤtzt ſein. 

Karlsbad feiert als Kurort in dieſem Jahre das Jubiläum 
feiner 500 jährigen Gründung. Am 12. Sept. findet eine abend⸗ 
liche Vorfeier ſtatt, der dreitägige Jubelfeſte, am 13., 14. und 
15. Sept. folgen werden. Den ſolennen Feſtzügen, Zweckeſſen, 
dem Feſtſchießen mit Volksbeluſtigungen, dem Feſtballe u. ſ. w. 
reiht ſich am 15. ein Konzert im Theater und am 16. die Auf⸗ 
führung von Mozart's Requiem in der Dekanalkirche an. 

Rom, 3. Juni. Die Exceſſe in Velletri gegen die Väter 
der Geſellſchaft Jeſu und ihr Kloſter haben nicht weniger als 
75 Perſonen in einen Criminalprozeß verwickelt. Die Inkrimi⸗ 
nirten ſind der Mehrzahl nach junge Leute, welche aus dem Jahre 
1848 ber als unzufriedene Hitzköpfe bekannt ſind; doch ſind auch 
mehrere Frauen dabei betheiligt: ſie reizten Andere auf oder 
warfen ſogar die Jeſuiten mit Steinen. 

Aus Konſtantinopel vom 11. Mai geht der „Ind ep.“ 
eine Mittheilung zu, nach welcher man dort aus Paris dle 
Protokolle der drei erſten Konferenzſitzungen (das letzte telegra⸗ 
phiſch) erhalten hatte. In der dritten Sitzung brachte Graf 
Walewski ein beſtimmt gefaßtes Projekt im Sinne ſeines früheren 
Vortrages vor. Es ſollen zwar zwei Hospodaren ernannt, da— 
neben aber ſoll eine Geſammtverfaſſung und ein gemeinſamer 
geſetzgebender Senat für beide Fürſtenthümer geſchaffen werden, 
welche den Namen „die vereinigten Donau-Provinzen“ erhalten 
ſollen. Fuad Paſcha erklärte hierauf, er habe die Weiſung, ſich 
jeder Diskuſſion zu widerſetzen, welche die Union zur Grundlage 
nehmen würde. 

Paris, 23. Juni, Der heutige „Conſtitutionnel“ enthält 
einen Artikel, in welchem ſich derſelbe über die Haltung der 
öſterreichiſchen Preſſe in der montenegriniſchen Frage beklagt. 
Derſelbe erinnert an die Stellung, welche Oeſterreich im Jahre 
1853 in derſelben Frage eingenommen, und fügt hinzu, Frank- 
reich wolle nur mögliche Konflikte verhindern. 

— Die Kunſt hat in Ary Scheffer ihren groͤßten Meiſter, Frank⸗ 
reich einen feiner edelſten Söhne verloren. Doch nicht allein die Juͤn⸗ 
ger der Kunſt, nicht allein die naͤchſten Angehörigen und Freunde des 
Dahingeſchiedenen umgeben trauernd die Bahre; die Armuth, im gerin⸗ 
gen Gewand, eilt herbei, dem Beſchuͤtzer, deſſen liebe Hand ſo oft ihre 
Leiden gemildert, einige letzte Dankesworte zu ſtammeln. Eine Schaar 
naher Freunde ruft dem Freunde ein letztes Lebewohl nach, und auch 
Fuͤrſten und Fuͤrſtentoͤchter weinen eine Thraͤne der Erinnerung an 
feinem Grabe. Denn nicht nur ein großer Kuͤnſtler, nein, auch ein 
Menſch, in der hoͤchſten und edelſten Bedeutung des Wortes, iſt mit 
Ary Scheffer dahingegangen. Wie bei allen jenen großen, über dem 
vernichtenden Einfluſſe der Jahrhunderte ſchwebenden Kuͤnſtlergeſtalten, 
war fein Genius nicht allein durch die Größe feines Geiſtes, ſondern 
auch durch die Gefuͤhle ſeines Herzens bedingt. Geruͤhrt empfinden 
wir den Einfluß ſeines großen Herzens, wenn wir die edlen, ſanften, 
gefühldurchbebten Geſtalten Ary Scheffer's erblicken, welche uns in einer 
von keinem lebenden Meiſter erreichten Vollendung das Ideal der goͤtt⸗ 
lichen und menſchlichen Liebe veranſchaulichen. Scheffer war, obwohl 
ſelbſt leidend, feinem Freunde Daniel Manin während feiner zweijaͤhri⸗ 
gen Krankheit unermüdlich tröftend zur Seite. Und als der Todesruf 
jener unvergeßlichen Fuͤrſtin nach Frankreich drang, da eilte er, ein nie 
wankender Freund der ungluͤcklichen Herrſcher-Familie, nach England ; 
aber ein langjaͤhriges Herzleiden, durch fo viele pſychiſche Einflüffe ge⸗ 
ſteigert, ließ ihn kaum den heimathlichen Boden erreichen, wo ſeine troſt⸗ 
loſe Familie ihn vergebens den Armen des Todes zu entreißen kaͤmpfte (3.) 


— Der „Conſtitutionnel“ bringt folgende Mittheilung: „Meh⸗ 

rere öſtreichiſche Blätter reden fortwährend von türkiſchen Truppen, 

welche in der Umgegend von Grahowo zu dem Zwecke, die Mon⸗ 
tenegriner anzugreifen, zuſammengezogen würden. Die von der 

Pforte eingegangenen förmlichen Verpflichtungen, gegen Monte⸗ 

negro nichts zu unternehmen, geſtatten die Annahme nicht, daß 
dieſe Vorkebrungen dieſes Fürſtenthum bedrohen konnten. Die 
in Rede ſtehenden Truppen ſollen vielmehr für die Herzegowina 
und Bosnien beſtimmt ſein.“ Zugleich erklärt der „Conſtitu— 
tionnel“ die Gerüchte von einem zwiſchen Oeſtreich und der Pforte 
wegen Bosnien und der Herzegowina abgeſchloſſenen Vertrage 
für grundlos. 

Der eben in Paris erſchienene zweite Band der Memoi⸗ 
ren und Korreſpondenzen des Prinzen Eugen, weil. Vicekönigs 
von Italien, bringt nebſt vielen, beſonders für die Italiener 
lehrreichen Aufklarungen, auch über die Montenegriner fo 
charakeriſtiſch ſtrenge Urtheile, daß das Erſcheinen dieſes Buches, 
unmittelbar nachdem der Moniteur das Lob des „Heldenvolkes“ 
der ſchwarzen Berge poſaunt hat, in der That eine Kalamität 
für das offizielle Journal des Kaiſerreichs iſt. Der General 
Lauriſton berichtete in folgender Weiſe: „Die montenegriniſchen 
Barbaren find in einer Weile) gefürchtet, vor der man fi) 
keine Vorſtellung macht; dennoch ſind ſie nicht tapfer, aber 
hinter einem Felſen vermögen fie viel.“ Auf dieſen Bericht er 
theilte Napoleon am 28. Juni 1806 folgende Inſtrüktion de 
Unterjochung Montenegro’, die mit den Worten ſchließt: „Der 
Geiſt der Montenegriner iſt wie der aller barbariſchen Völker 
ſchaften: jeder Friede mit ihnen iſt unmöglich, wenn man ſie 
nicht ſtreng unterdrückt oder weng man nicht Schrecken in ihre 
Seelen gebracht hat. Man muß ihr Gebiet verwüſten, ihre 
Hänfer verbrennen und ihnen durch ſchreckliche Beiſpiele einen 
heilſamen Schrecken beibringen. Das iſt nöthig, um Ruhe von 
ihnen zu erlangen. a 

London, 22. Juni. Truelove und Tchorzewsky ſind von 
der Anklage wegen Libells gegen den Kaiſer Napoleon mit Ge- 
nehmigung des Staatsanwalts ohne weiteres prozeſſualiſches 
Verfahren freigeſprochen worden, nachdem ſie die Veröffentlich ung 
jener Schriften bedauert und erklärt hatten, keine Aufreizung 
zum Morde beabſichtigt zu haben. 

New Nork, 5. Juni. ; 

England veranlaßte Aufregung ſcheint ſich almählig etwas zu 
legen, und ſelbſt der „New York Herald“, welcher Anfangs 
dieſe Aufregung möglichſt nähren zu wollen ſchien, erklärt jetzt, 
daß Niemand an die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges mit Eng- 
land mehr glaube, und daß bei der ganzen Sache viel Humbug 
und Unfinn mit untergelaufen fei. _ 
Eokales und Probinzielles. 

Danzig, 24. Juni. Nunmehr iſt auch Sr. Maj. Transport⸗ 
Schooner „Hela“ unter Commando des Lieut. z. See J. Klaſſe Hrn. 

Kinderling auf unſerer Rhede eingetroffen. Es liegen jetzt drei 
preußifche Kriegsſchiffe dort vor Anker: „Geſion“, „Thetis“ und „Hela“. 

— In der nächſten Stadtverordneten⸗Verſammlung wird die Neuwahl 
zweier Deputirten und zweier Stellvertreter zum Provinzial⸗ Landtage, 
an Stelle der ausſcheidenden Herren Stadtkach Hahn und Commerzien⸗ 
raͤthe Pannenberg, Hepner und Baum ſtattfinden. 

— Vom ſchoͤnſten Wetter begunſtigt, wurde gefleen wieder einmal 
das Johannis⸗Volksfeſt unter den altherköͤmmlichen Luſtbarkeiten 
in dem reizenden Jaͤſchkenthale „fröhlich gefeiert. Unabſehbar war die 

eihe der Wagen, auf welchen an dieſem allgemeinen Freudentage ein 
blaß natürlich den doppelten Werth wie gewohnlich haben mußte, — 
in eit db endem Gedraͤnge die Schaar der Fußgänger, welche den er⸗ 
friſchenden Bing unter dem beſchattenden Blätterdache unſerer herr: 
lichen Lindenallee vorgezogen hatten. Endlich, nach mannigfachen Stok⸗ 
kungen und Verzögerungen war man in Staub gebadet an den Urquell 
des Johannls-Vergnügtſeins gelangt, 1 0 von den rauſchenden 

Fa eu Tanzmuſtk, nach welcher die Grazien der Kuͤche ſich am Arme 


— 


rer Chapeaux d'honneurs koſend wiegten und ſchmiegten. Zahlreiche 
zuden mit Speife und Trank luden zur Erquickung ein; auf der Wieſe 
erprobte die Danziger Straßenjugend an einer Kletterſtange ihre Glieder⸗ 
geſchmeidigkeit. Luftballons, von denen leider einige kaum die Höhe des 
Johannisberges erreicht hatten, als ihr zartes Gewand vom Feuer 
erfaßt wurde, erregten die Aufmerkſamkeit des ſchauluſtigen Publikums. 
Ein Zapfenſtreich längs der Berge Saum, in ſeinem Gefolge eine frohe 
Schaar Volkes bildete gleichſam den Uebergang zu dem Feuerwerke, 
welches den Glanzpunkt des Abends bildete und zu welchem ſich auf 
der großen Wieſe wohl an 20,000 Menſchen verſammett hatten. Im 
Schluß⸗Tableau hatte Herr Behrend, weicher fein pyrotechniſches 
Talent wieder in ein ſchoͤnes Licht ſtellte, Neptuntis, den Beherrſcher 
der Gewaſſer, mit Beibehaltung ſeiner Inſignen in einen Pluto and 
in — „Kladderadatſch“ verwandelt. Ob dieſes Meiſterſtücks wurde 
denn auch dem Künſtler lauteſter Beifall zu Theil; worauf noch ben⸗ 
galiſche Ftammen vom Abhange des Berges die unuberſehbare Menge 
maleriſch beleuchteten. Die Volksbymne, in tauſendſtimmigem Chore ge⸗ 
ſungen, beendigte dieſes allbeliebte Feſt der Danziger, welches ſich von 
Anfang bis zum Ende einer harmloſen Gemuͤthlichkeit erfreute. 


Die durch die Differenz mit 


— Den, naͤchſten Sonntag auf einer Studienreiſe unter Leitung des 
| Hrn. Geh. Ober⸗Bauraths Buffe bier eintreffenden Zoͤgling en der Bau: 
N Akademie und des Gewerbe⸗Inſtituts in Berlin iſt der Saal des grünem 
Thores zum Abſteige⸗Quartier bewilligt. 
Der „Stettiner Zeitung“ wird von Danzig aus geſchrieben: 
Durch die in dieſem Sommer zwiſchen hier und Stettin in's Leben 
getretene regelmäßige Dampfſchiffverbindung find wir unſerer Schweſter⸗ 
ſtadt in kommerzieller Beziehung um ein Bedeutendes näher gerückt, 
und wurde dies Unternehmen von allen dem Fortſchritte huldigenden 
Danzigern mit großer Freude begrüßt. Von denen hingegen, welche 
die Konkurrenz der em porſtrebenden Schweſterſtadt zu fuͤrchten haben, 


und mit neidiſchen Augen die größere unternehmungsluſt und den über⸗ 
all anknüpfenden Handel und Wandel Stettins betrachten, moͤchte dies 
Dampfſchifffahrts⸗ unternehmen von nicht zu berechnenden Folgen fein. 
In eben dem Maße, als Stettin nicht allein im Handel mit Rohpro⸗ 


ſich in Produktion und Beſchaffung billiger Handelsartikel hervorthut, 
zeichnet ſich Danzig durch einen ſeltſamen Stillſtand in dieſer Beziehung 
aus; auf Holz⸗ und Getreidehandel richtet ſich einzig und allein die 
Spekulation der hieſigen Handelswelt. Fabriken find hier fat keine, 
nicht einmal eine Zuckerraffinerie. Es bietet ſich für die Stettiner 
Kaufleute ſomit durch dieſe billige und ſchnelle Verbindung mit Danzi 
wieder ein weites Feld ihrer Spekulation dar, und wird ſolches dasch 
ſpaͤtere Erweiterung des Unternehmens gewiß noch fruchtbringender werden. 
— Ueber 4000 Singvögel, theils Kanarienvogel, theils mehr oder 
minder abgerichtete einheimiſche Waldſänger, ſind in dieſem Jahre von 


Petersburg wohl 20,000 Thlr. geloͤſt werden. 

Leſſen, den 20. Juni. 
Angriffes geworden. Ein entlaſſener Lehrer, Namens Kerner, deſſen 
Augenblick in den Hausflur des Herrn Decan, als derſelbe, von einem 
Zimmer zum andern gehend, den Zwiſchengang paſſirt. 
ten: „Heraus aus der Plebanei“, ſchlaͤgt Kerner mit ſeiner Waffe den 


rend Kerner fortfährt, ſo lange zu ſchlagen, bis ihm fein Stock 
bricht. Der Herr Decan hat durch Sprengung der Hirnhaut eine 3 
lange Wunde auf dem Vorderkopf, und wollen wir nur wünfchen 
die ärztliche Hülfe Entzündung fern halte. Auf die Frage, was K a 
zu ſolchem frevelhaften Beginnen getrieben habe, antwortete er mit der 
groͤßten Ruhe, die aber jedenfalls vollſtändige Geiſteszerruͤttung zeigte, 


gen. Die Geiſtlichkeit verbrauche 60,000 Klaftern Holz, und die Folge 
davon muß die Noth der uͤbrigen Menſchen ſein; deshalb ſei es ſeine 


dem abnehmenden Lebensbedarf ſei es nothwendig, die Menſchen zu 
vermindern. 

Graudenz, 23. Juni. Die Anweſenheit Sr. Kgl. Hoheit, des 
Prinzen Friedrich Wilhelm, hat unfere C. O nem 
Aufregung verſetzt. Sonntag Abend 9 Uhr verk 
Ankunft des Prinzen am jenſeitigen Ufer der 2 0 
Prinzen aus der Mitte des Fluſſes von der Sant v. nid 
bengaliſche Flamme die Scene mit magiſchem Lichte u ktabtigen 


Stimmen ein Lied entgegen, als Huldigung, die geſangvete 
Sr. Kgl. Wale darbrachte. Am jenſeitigen Keetsge 
hatten den Prinzen die Herren Landrath Tichy teiſtet 4 
und Kreisgerichtsdirector Rimpler empfangen u) ömminet, am 


dieſſeitigen Ufer erwartete ihn der Magiſtrat, ein tion Abbe 
verordneten und die Schützengilde, die in Spalier al vie 
folgte die Vorſtellung des Offizier: Korps, der Spitzen der Behörden, der 
Geiſtlichkeit, mehrerer Kreisdeputirten und in einer Privataud ienz eine 
Deputation der Loge Victoria zu den 3 gekrönten Thuͤrmen, deren Namen 
Sr. Kgl. Hoheit Beranlaffung gab, ſich nach dem Urſprunge deſſelben 
zu erkundigen. Montag Vormittag inſpieirte der Prinz das Garde⸗ 
Landwehr⸗Bataillon und dinirte im Kreiſe des Offizierkorps, zu welchem 
Diner auch einige Einladungen an Vertreter der hieſigen Behörden und 
Deputirte der Kreiſe Graudenz und Culm ergangen waren. Am Abende 
beſuchte Hoͤchſtderſelbe dann eine zu Seinen Ehren veranſtaltete Feſtloge 
in der Loge Victoria, und wohnte dann dem Souper bei. Der große 
Saal der Loge war ſehr geſchmackvoll dekorirt. Der Prinz ſchenkte den 
Verſammelten das Glück Hoͤchſtſeiner Gegenwart durch volle zwei Stunden. 
Dienſtag ſetzte der Prinz die Inſpektion fort und verabſchiedete ſich von 
dem Bataillon in einer herzlichen Anſprache, in der er ſeine volle 
Zufriedenheit mit den Leiſtungen deſſelben ausſprach. Abends begab ſich 


Adfutanten auf einen Ausflug nach dem romantſſch gelegenen Sartowitz⸗ 
Heute früh 7 uhr ſetzte Se. Kgl. Hoheit die Reiſe nach Königsberg fort. 

Königsberg, 24. Juni. Se. K. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen trafen den Dispoſitionen gemäß am geſtrigen Tage 
mit dem gewoͤhnlichen Schnellzuge um 2 uhr 21 Min. hier ein, auf dem 
Bahnhofe von den Spitzen der Behörden und auf der Treppe des 
Schloſſes von dem Obermarſchall, dem Kanzler, dem Tribunals⸗ 
Vicepraͤſidenten, ſowie der geſammten Generalität empfangen. Aeußerem 


Schloſſes auch eine Deputation der Logen empfangen haben. Um 4 uhr 
begaben Sich darauf Se. K. Hoheit A Diner bei Se. Exc. dem 
kommandirenden General v. Werder. Nach demſelben boehrten Se. K. 
Hoheit das Theater mit einem Beſuche und wohnten der ſtattfindenden 


Windſor“ in der Koͤnigsloge bei. Heute ſoll nach der Vormittags auf 
dem Exerzierplage ſtattfindenden Parade bei Sr. K. Hoheit ein großes 
Diner ftattfinden. Unmittelbar darauf beabſichtigen Se. K. Hoheit ſich 
zum Herrn Grafen Doͤhnhoff nach Friedensſtein zu begeben und da⸗ 
ſelbſt den Reſt des Tages zu verweilen. Die fuͤr den Abend von einem 


dukten, ſondern auch an induſtriellen Unternehmungen zunimmt, und 


Danzig aus nach Rußland expedirt worden, und es mögen dafur in 


Heute Nachmittag nach dem Gottesdienſte 
waͤre unſer wuͤrdige Decan Berendt faſt das Opfer eines frevelhaften 


Verſtand ſtark geſtoͤrt, tritt mit einem dicken Stock bewaffnet in dem 
Mit den Wor⸗ 
Deran über den Kopf. Herr Bexendt deckt ſich mit dem Arme, wäb⸗ 
er- 
dt 
daß 
erner 
daß ihm von Gott die Miſſion geworden, alle Geiſtlichen todt zu ſchla⸗ 


Pflicht, die Geiſtlichkeir umzubringen; ja nicht blos die Geiſtlichen, 
auch ſeine Nebenmenſchen; denn bei der großen Menge Menſchen und 


5 


Vernehmen nach ſollen demnächſt Se. K. Hoheit in den Gemaͤchern des 


N 


| 


Hoͤchſtderſelbe in Begleitung des Herrn Regierungspraͤſidenten und feiner 


bereits begonnenen Aufführung von Nicolal's „die luſtigen Weiber von 


, 


der Logengaͤrten aus beſchloſſene Gondelfahrt auf dem Schloßteiche, welche 
von Seiten der ſtadtiſchen Behoͤrden veranſtaltet und von Sr. K. Hoheit 
huldvoll angenommen worden iſt, wird deshalb bis morgen Abend ausge⸗ 
ge ſetzt. Freitag Morgens findet eine Vorſtellung des zur Zeit hier 
Uebung haltenden Königsberger Gardelandwehrbataillons vor Sr. K. 
Hoheit ſtatt. Mittags werden Hoͤchſtdieſelben geruhen, ein vom Herrn 
Oberpraͤſidenten gegebenes Diner anzunehmen. Nach dem Diner werden 
Se. K. Hoheit einem Preisſcheibenſchießen des Gardelandwehrbataillons 
auf dem kleinen Exerzierplatze beiwohnen. Alsdann duͤrfte die Loge 
einen Beſuch Sr. K. Hoheit zu erwarten haben. 2 
Es hat ſich im Publikum das Gerücht verbreitet, daß ein hieſiger 
Verein für J. K. Hoheit die Prinzeß Friedrich Wilhelm Victoria eine 
ſeltene ſchoͤne Stickerei, beſtehend in einem koſtbaren Friſir⸗Mantel hat 
anfertigen laſſen, welcher Hoͤchſtderſelben uͤberreicht werden ſollte. Aus 
authentiſcher Quelle konnen wir mittheilen, daß derſelbe von keinem 
erein, ſondern von der hierortigen Firma: „Adolph Heymann & Comp.“ 
angefertigt und der hohen Frau gelegentlich verehrt werden wird. Die 
Nahe rinnen dieſer Fabrik beſchaͤftigen ſich bereits ſeit mehreren Monaten 
mit dieſer ſchoͤnen Arbeit und diejenigen, welche Gelegenheit hatten ſelbige 
zu ſehen ſoweit fie bis jetzt gediehen, konnen nicht begreifen und ſich 
gar nicht genug wundern, wie derartiges in Koͤnigsberg hat gefertigt 
werden können; Damen, welche die Ausſteuer J. K. Hoheit der Frau 
Prinzeß in Augenſchein genommen, bezweifeln, ob etwas hnlich Schönes 
von Arbeit ſich darunter befindet. (K. H. 3.) 


Vermiſchtes. 

Der umbau des von Hrn. Wallner in Berlin angekauften Theaters 
iſt bereits in Angriff genommen. Der Zuschauerraum fol nicht allein 
vergrößert, ſondern auch ein Maſterbild von Eleganz und Bequemlich⸗ 
keit werden. Das neue Theater ſoll vom Herbſte an „Wallner's Flora⸗ 
theater“ heißen. at 1 

Man ſchreibt aus Wien: Die unausſtehliche Hitze hat die Herren 
der Schöpfung, auf einen Gedanken gebracht, welcher geeignet erſcheint, 
den Grinolinen der Frauen einen ſchoͤnen Gegenſatz gegenüberzuftellen. Man 
bemerkt hier nämlich feit einigen Tagen Herren, die ſich der Regen⸗ 
firme gegen den Stich der Sonne bedienen. Wenn dieſe ganz begreif⸗ 
che Neuerung erſt überall um ſich gegriffen hat, dann iſt Hoffnung 
vorhanden, das Gleichgewichtsverbälkniß mit der weiblichen Reifrock 
maſchinerie wieder hergeſtellt zu ſehen. So viel die Damen unten Raum 
einnehmen, ſo viel beanſpruchen wir oben. Das iſt recht und billig. 

unter den aus Paris nach Wien gelangten Novitaͤten in Mod es 
waaren befinden ſich Ananas» Kleiderſtoffe für Damen. Der aus 
en Blättern der verſchiedenen Ananasarten gewonnene Faſerſtoff wird 

on längft in Braſilien und China zur Erzeugung von Strümpfen, 
Haubchen, Fiſchernetzen u. dgl. verwandt, und neueſtens hat man in 
Frankreich Verſuche gemacht, denſelden zur Fabrikation von Kleider- 
offen zu verwenden an welchen Geſchmeidigkeit des Gewebes und 
geringes Gewicht als Haupteigenſchaften geſchaͤtzt werden. 

Dias außerordentliche r der Bevölkerung in den Ver⸗ 


einiaten Staaten von Nordamerifä gelt ſich am deutlichſten in der 
Aynrſadhe ub, m h lebt, freilich in hohem Alter, wel⸗ 
cher de Atte. Und jetzt hat die Haup tſtadt Cin⸗ 
nne alten eite Peböllerung von 250,000 Seelen. 


—— — — — 


Derevrninoitbe Beobachtungen. 


—̃ — . — m nern 


herhiörhete Thermo 
r mug fin Wind und Wetter. 
dach Wege n. Reaum 
„6,6 NNO. windig, hell u. ſchoͤn. 
19,6 14,3] do. ruhig, do. 
19,1 16,9] do. do. do. 


Handel und Gewerbe. 
Gegenwaͤrtig herrſcht die regſte Thaͤtigkeit beim einheimiſchen 
u, und wer ſich fur den jungen Induſtriezweig irgend in⸗ 
ſollte die allenthalben ſich darbietende Gelegenheit nicht vor⸗ 
laſſen, um die ueberzeugung zu gewinnen, daß die Sache 
Spielerei genannt werden darf, fondern eine wichtige, national⸗ 


Berlin. 
eiden ba 
tereſſirt, 
übergehen 
nicht bloße 
okonomiſche Bedeutung hat. Da iſt zunächſt am Ende der Haſenhaide 


links die Zächterei des Seidenbaulehrers H. Rammlow. In ausgedehn⸗ 


terem Maße und in heizbaren Räumen betreibt Herr Seiden-Fabrikant 
Heese den Seidenbau zu Steglitz in einem von einer bedeutenden Maul⸗ 
Jörn dees umgebenen neuen Gebäude. In der umgegend von 
otsdam iſt der Beſuch der Anſtalten des Hrn. v. Türk Kl. Glienicke 
m des Fabrikanten Hrn; Stieff vor dem Nauener-Thore ſehr zu empfeh⸗ 
8. Die legtere zeichnet ſich namentlich durch muſterhafte inrichtung, 
Pad Sauberkeit in allen ihren Theilen, durch moͤglichſte Erleichterung 
menſchlichen Muhen, welche der Seiden bau ſonſt erfordert, aus. — Auf 
em Lande hat man ſich gewohnlich an die Rehrer zu wenden, wenn 
e Einſicht von der Sache erlangen will. Von Jahr zu Jahr nimmt 
die Zahl derjenigen zu, welche den Seidenbau wieder lie gewinnen und 
Fr ihm eine Quelle zur Verbeſſerung ihrer Lage ſuchen. 
in der Mark erzielte im vorigen Jahre eine Geſammteinnahme von 220 Thlr. 
während einer Zeit von hoͤchſtens 8 Wochen. 
Schreiben deſſelben berechnet ſaͤmmtliche Ausgaben für Arbeitshölfe, 
fenen Teuerung auf 18 Thlr. Alſo hat er durch feine eigene An⸗ 
gengung und durch die Kräfte der Seinigen einen Gewinn von 
Thlr. gemacht. 


— Ueber die Ernteausſichten im Reg.⸗Bez. Erfurt ſchreibt 
„Duych die vorherrſchende 
trockene und rauhe Witterung des Aprils und der erſten Hälfte des 
ſo wie durch die anhaltenden ausdörrenden Winde iſt die Vege⸗ 


man der „Pr. C.“ unter dem 17. Juni: 


Mais, 
tation in Wald und Flur ſehr zuruͤckgehalten worden, fo daß bereits 


Ein Lehrer 


Ein vor mir liegendes 


eine große Beſorgniß wegen Erhaltung des Viehſtandes hervortrat. 
Durch den Eräftigen Regen, welcher inzwiſchen fiel, wurde jedoch der 
Vegetation ein ſehr erheblicher Vorſchub geleiſtet. Die Winterſaaten 
haben ſich ſichtbar erholt und laſſen ruͤckſichtlich des Koͤrner⸗Ertrags 
wenigſtens auf eine Mittel-, hin und wieder fogar auf eine gute Ernte 
hoffen. Noch guͤnſtiger ift der Stand der Sommerſaaten. Nur mit 
den Futterkräutern und dem Graswuchs auf den Wieſen ſieht es bedenk⸗ 
lich aus, obwohl der Regen auch hier eine merkwürdige Veränderung 
hervorgebracht hat. Ganz außerordentlich günftig find die Ausſichten 
für die Obſternte und zwar für alle Obſtgattungen ohne Unterſchied. 
— Der letzte Wochenbericht der Filiale der Creditanſtalt zu Peſth 
ſagt über die Ausſichten der bevorſtehenden Getreideernte in Une 
garn: Die Ernteausſicht im Allgemeinen genommen ift eine uͤbe raus 
klägliche. — Der Mangel an Schnee waͤhrend des Winters, das 
ſpaͤte trockenkalte Frühjahr, endlich der gänzliche Mangel an Regen 
haben die Saaten von Weizen und Roggen in der Entwickelung beein⸗ 
traͤchtigt und das darauf gefolgte anhaltende heiße Wetter die Reife 
beſchleunigt, ehe die Körner zur Ausbildung gelangen konnten. — So 
kommt es, daß von Weizen und Roggen ſelbſt bei einer nunmehr 
eintretenden guͤnſtigen Witterung nur eine untergeordnete Fechſung in 
Ausſicht geſtellt wird. Sommergetreide ließ noch vor kurzer Zeit 
die beſten Hoffnungen zu; die außergewöhnliche Hitze laßt daſſelbe indeß 
zu raſch reifen und wird deſſen Ertrag ſchmaͤlern. Dies gilt insbe⸗ 
ſondere von Hafer, den man fuͤr verloren hält. Mais bleibt am 
meiſten verſprechend, da hierfuͤr der Regen erſt im Juli, Auguſt einzu⸗ 
treten braucht. Die Ernte für Reps hat hier zu Lande bereits am 
8. d. M. begonnen, oder vielmehr beginnen ſollen. In der Gegend der 
Theiß, die ſonſt den Kohl⸗Reps liefert, kam es zu keinem Schnitt; 
in dem größten Theil derſelben iſt nicht jo viel geerntet worden, als 
zum Wiederanbau nöthig if, und im Banat dürfte kaum der zehnte 
Theil deſſen eingebracht worden ſein, was ſonſt eine Mittel⸗Ernte liefert. 


Boͤrſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 24. Juni. 

45 Laſt 133 u. 131 — 32 pfd. Weizen fl. (2); 33 Laſt Roggen zu 
unbek. Preiſe, es wäre heute pr. 130pfd. fl. 285 — 288 zu notiren; 
11 Laſt 113pfd. kl. Gerſte fl. 24); 1% Laſt 73pfd. Hafer fl. 165; 
50 tr. rth. Kleeſaat. 


Seefrachten zu Danzig vom 24. Juni: 
8 


London 3 pr. Dr. Weizen, 
13 8s pr. Load Balken, 
3 s pr. Qr. Erbſen. 
Woolwich 13 s pr. Load Balken, 
14 8s do. do. 
Hull 28 9 de pr. Qr. Weizen. 
Kohlenhaͤfen 2 8s 2 d do. do. 
Leith 25 6 d do. do. 
Montroſe 13 s pr. Load Balken. 
Cowes 15 s do. f. Dielen. 
owey 14 8 9 d do. do. 
Fer: Ruſch 3 8 4 d pr. Dr. Weizen. 
Holland holl. Cour. Fl. 18, 17% pr. Laſt Roggen. 
Zwolle doe N. 8 do. Holz. 
Bruͤſſel do. Fl. 22% do. Saat. 
do. Fl. 22 do. Oelkuchen. 
Antwerpen do. Fl. 20% do. Saat. 
Marktbericht. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 24. Juni. 
Weizen 124 — 134pf. 50 —77% Sgr. 
Roggen 124 — 130pf. 43% — 47 Sgr. 
Erbſen 50 — 57 ½ Sgr. 

Gerſte 104 — 1 18pf. 30 — 43 ½ Sgr. 
Hafer 65 — 80pf. 25 — 28 ½ Sgr. 
Spiritus Thlr. 16 pro 9600 Z Tr. 


In landiſche und ausländiſche Nonds⸗Cour fr 
Berlin, den 23. Juni 1858. 


8% Brief Geld Danziger Privatbank. 4 844; — 

De, Freiw. Anleihe 4 1005 1003 Königsberger do. 4 851 — 
St.⸗Anl. 50. 2.4.5.7. 44 1004 100 Pomm. Rentenbr. 4 — | 94 
do. v. 1856 4 | — 1003 Poſenſche Rentenbr. 4/913 — 

do. 0.1853 3 — 93. Preußiſche do. 4.94 90 
St.⸗Schuldſcheine 34 833 83 Pr. Bk.⸗-Anth.⸗Sch. 471373 1301 
Prüm. Anl. b. 1833 8 — 141 Friedrichsd'or — 13 137 

Oſtpr. Pfandbriefe 33 82, 82 Oeſterr. Metall 5 8043 — 

Pomm. do. 34 84 833 do. National⸗Anl. 5 813 — 
Poſenſche do. 4995 985 do. Prm.⸗Anleihe 4 — 107 
do. do. 37 874 864. Poln. Schatz⸗Olig. 4 — 832 
Weſtpr. do. 34 — 997 do. Gert. LA. 5 — 92 
do., do. Ta 907] 90 | do. Pfbbr. l. S.⸗R.] 4 897] — 


ourſe zu Danzig vom 24. Zuni. 
London 3 Mt. 195% Br. 198 Geld. 
Amſterdam 70 Tg. 101%, Br. 
Paris 79% 5 
Warſchau 8 25. 90% Br. 90% gem 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 81½ Br. 
Behrenter Kreis: Obligationen 99 Br. 98 Geld. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen am 23. Juni: 

P. Behrendt, Ida Maria, v. Sunderland; R. Scheel, Kennet 
Kingsford, v. New⸗Caſtle; u. Walland, Helene Maria, v. Middlesbro, 
m. Kohlen. H. Bach, Franziska, u. Emma, v. London; D. Fockes, 
Gebr. Fockes, v. Amſterdam, m. Guͤter. 

Geſegelt am 24. Juni: 

J. Carmichael, Vedra Dampfſ., n. Sunderland; 

n. Hamburg; 


— 


H. Stehr, Luna, 
F. Lohmann, Margar., n. Kiel, m. Getreide. x 


ingetommene Fremde. 
Im Engliihenr Baufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Baron v. Blankenſee n. Fam. a. Rueben 
und Plehn a. Summin. Hr. General:Infpector Michaelis a. Leipzig. 
Hr. Aſſecuranz-Beamter Sprengel a. Elbing. Die Hrn. Kaufleute 
Levinſon a. Elbing, Wright n. Frl. Schweſter a. St. Petersburg, 
Muͤller n. Frl. Tochter a. Berlin, Schwab a. Mannheim u. Guͤnther 
a. Leipzig. Hotel de Berlin: 

Hr. Rentier v. Hüllesheim n. Fam. a. Bromberg. Hr. Kammer: 
rath v. Unger n. Frl. Tochter a. Wolfenbuͤttel. Hr. Oberfoͤrſter Seng 
a. Lauenburg. Hr Rittergutsbeſitzer Truͤtſchler v. Falkenſtein a. Kl. 
Bambin. Die Hrn. Kaufleute Quorier n. Gattin a. Cuͤſtrin, Rath⸗ 
geber a. Muͤhlhauſen, Schmidt a. Limbach, Eiſeck u. Flatow a. Berlin. 

Schmelzers Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Steinhaͤuſer a. Bromberg. Der Inſpector 
der Colonia Hr. Neumann a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Kauffmann 
a. Pr. Stargardt, Marquardt u. Siegmund a. Berlin, Geſike a. 
Magdeburg und Lichtenſtein a. Bromberg. * 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Apotheker Berendt u. Frl. Schweſter a. Schoͤnbaum. Hr. 
Landwirth Dähling a. Putzig. Hr. Gutsbeſiger Schwetſchke a. Gilgen⸗ 
burg. Die Hrn. Kaufleute Frey a. Stettin u. Roͤntgen a. Bromberg. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Lieutenant v. d. Mark a. Pr. Stargardt. Hr. Lieut. a. D. 
La Chevalerie a. Berlin. Hr. Rentier Bonus a. Conitz. Hr. Buch⸗ 
binder Rahnenfuͤhrer a. Marienburg. Hr. Kaufmann Kantrowitſch a. 
Poſen. Die Hrn. Oeconomen Zimmermann a. Tragheim und Wolff 
a. Kl. Leſewitz. 

Hotel d' Oliva. 

Hr. Rittergutsbeſitzer Zielke n. Fam, a. Kollkow. Hr. Kaufmann 
Buchholz a. Berlin. Hr. Intendantur⸗Sekretair Wendiſch a. Königss 
berg. Hr. Oekonom Jochem a. Tiegenhoff. 


er unterzeichnete Vorſtand ſpricht hierdurch dem Herrn Rabbiner 
Dr. A. Stein zu Danzig für ſeine am 18. d. M. in 
biefiger Synagoge gehaltene Feſtpredigt, zur Feier des 200jaͤhrigen 
Jubeltages der Uebergabe der Lande Lauenburg und Bütow an 
das jetzige Preußiſche Herrſcherhaus, ſeinen innigſten Dank aus. 
Lauenburg i. P., den 21. Juni 1858. 
Der Vorſtand der ifraelitifhen Gemeinde. 
A. Blumenthal. F. Naumann. C. Hirschberg. 


Mitleſer zur Voſſiſch., National, Koͤnigsb., Bresl. Zeit. 
u. hieſig. Blaͤtt. k. beitr. Fraueng. 48. 


Die 
Berliner Haude und Spener'ſche Zeitung, 
eines der aͤlteſten und verbreitetſten politiſchen Blatter Deutſchlands, 
wird nach dem am 24. Mai erfolgten Tode ihres bisherigen Eigen⸗ 
thuͤmers und Redakteurs, des Bibliothekars Dr. Spiker, für deſſen 
Erben, in gleichem Sinne und Geiſt und mit denſelben Kräften forte 
geführt, welche ihr eine allgemein geachtete Stellung in der Öffentlichen 
Meinung begründet und erhalten haben. Die politiſchen, die veligiöfen, 
die wiſſenſchaftlichen, kuͤnſtleriſchen, landwirthſchaftlichen und commers 
ciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands und des Auslandes haben ſtets 
in ihr eine eingehende, ſorgfaͤltige und unparteiifche Pflege gefunden, 
und werden fie auch ferner finden. An Schnelligkeit und Vollſtaͤndig— 
keit in Mittheilungen der Nachrichten wird fie von keinem Blatte uͤber— 
troffen; dem Geſchaͤfts publikum empfiehlt fie ſich zugleich durch die 
Menge der Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten Organe in 
Berlin wie in den Provinzen, eine weite Verbreitung ſichert. Der 
vierteljährliche Abonnements-Preis (mit Einſchluß des Portos und der 
Steuer) beträgt in allen Provinzen Preußens I thlr. 28 ſgr. 9 pf., 
im übrigen Deutſchland 2 thlr. 7½ for. Der Inſertions-Preis für die 
Petitzeile 2 for. Die Expedition iſt Berlin hinter dem Gießhauſe 1. 
und Beſtellungen auf die Zeitung nehmen alle in- und auslaͤndiſchen 
Poſtaͤmter an. 8 
Berlin, 22. Juni 1858. Die Redaction 
der Haude und Spener'ſchen Zeitung. 


Ein andwirth wänſcht als Volontär in eine Landwirth ſchaft 
einzutreten. Gefaͤllige Offerten mit Angabe der Bedingungen werden 
erbeten unter R. G. Danzig poste restante. 


8 5000 Auflage! 


} Die Berliner Gerichts⸗Zeitung wird, wie bisher, durch 
5 . 


in Berlin und durch m 


ae 


uͤber Rechts⸗ Angelegenheiten, zu entſprechen ſuchen. 
7 Außerdem wird ſie unter der Rubrik: 


RAM 


& Die Zeitung erſcheint woͤchentlich drei Mal. 
& anftalten entgegen. j 


N 


dum mmm, u , u, , , , ,? 
E Abonnements⸗Einladung 3 


Berliner Gerichts⸗Zeitung. 


aller wichtigen Rechts fälle im Gebiete der Kriminal- und Civil Juſtiz EN; 
glich ſt intereſſante Darſtellung derſelben, wie auch durch eine reichhaltige Kriminal⸗Chronik des In⸗ 
& und Auslandes, fo wie durch freie Beſprechung vorkommender Ereigniſſe ihrem juriſtiſchen Zweck: populaire Belehrung 2 


% 
Polizei- und Tages Chronik TU sat, 
K die wichtigſten intereffanteften Ereigniſſe Berlins berichten und für unterhaltung der Leſer durch ein intereſſantes, 
Roman enthaltendes Feuilleton, ſo wie durch kleinere humoriſtiſche Artikel ſorgen. 
die Gunft und die bedeutende Verbreitung zu erhalten, die ihr bisher zu Theil geworden 
arbeiter durch neu gewonnene tuͤchtige Kräfte verſtaͤrkt hat und ihr fortdauernd die zuverlaͤſſigſten Quellen zu Gebote ſtehen. 5 
Geſchäftsleuten empfiehlt ſich die tes th ihres weiten Leſerkreiſes wegen zur Mufnahme von & 
n ſe r 4 
Preis pro Zeile 1½ Sgr. 
Preis pro Quartal 22½ Sgr. h 
Die Expedition der Berliner Gerichts: Zeitung, Sparwaldsbrüde Nr. 1. 7 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Bekanntmachung. a: 

In der Königlichen Ziegelei zu Kniebau ſtehen 1500 Mille 
gute Ziegel mittleren Formats (10% Zoll lang, 3 Zoll breit, 
2% Zoll ſtark) in beliebigen Quantitäten von % Mille ab gegen baare 
Bezahlung von 12 Thlr. 20 Sgr. pro Mille zum Verkauf. 

Fuͤr die auf der Weichſel zu verſchiffenden Ziegel wird der Trans⸗ 
port bis in die von den Käufern zu ſtellenden Kaͤhne Seitens der 
Ziegelei-Verwaltung für 14 Silbergroſchen pro Mille bewerkſtelligt. 

Außerdem werden Ziegel deſſelben Formats, welche zur aͤußeren 
Verblendung von Rohrmauerwerk geeignet ſind, fuͤr 13 Thaler und 
10 Silbergroſchen pro Mille verkauft, und deren Verladung in Kaͤhne 
fuͤr 25 Silbergroſchen pro Mille bewirkt. 

Kaufluſtige wollen ſich perſoͤnlich oder ſchriftlich an den Unter— 
zeichneten wenden. 

Dirſch au, den 21. Juni 1858. 
„Im Auftrage der Königlichen Kommiſſion 

für den Bau der Weichſel⸗ und Nogatbrücken. 
(gez.) Hartmann. 


Am 1. Juli 1858: 
Ziehung der Obligationsloose des 


K. k. Oestreich. Staats-Anlehens 


vom Jahr 1854. 


Jedes Obligations-Loos muss einen Gewinn 
erhalten. 

Hauptgewinne in Gulden Conv.-Münze: | 

5 mal fl. 200,000, 5 mal fl. 170,000, 5 mal fl. 140,000, 

5 mal fl. 110,000, 30 mal fl. 100,000, 5 mal fl. 80, 000, 

5 mal fl. 70,000, 5 mal fl. 60,000, 10 mal fl. 50,000, 

17 mal fl. 40,000, 23 mal fl. 30,000, 37 mal fl. 20,000, 
18 mal fl. 10,000, 130 mal fl. 5000. 

Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C. -m. 
Obligations-Loose sind zum Tages-Cours zu haben. 
Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 

wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein. 
und Verkaufpreises von Pr.-C. Thlr. 4. per Loos einzusenden. 
Bei Abnahme von 6 verschiedenen Nummern sind nur Thlr. 20 
zu entrichten, 
Die Ziehungslisten werden 1 franco zugesandt. 
Pläne, sowie jede gewünschte nähere Auskunft werden auf's 
bereitwilligste franco ertheilt. 


Anton Horix, 
Staats-Effecten-Handlung 
in Frankfurt a. M. 


Poſt⸗Dampfſchifffahrt 


zwiſchen 


Bremen und Newyor k. 


Die amerikaniſchen Poſtdampfſchiffe der „Vanderbilt ⸗ 
Linie“ ſollen an den nachſtehend angegebenen Abfabrtstagen 
von Bremerhaven nach Newyork mit der Poſt, 
Paſſagieren und Gütern abgehen: g 
NORTHERN LIGHT, cor Humphrey, am 9. Zufi. 
ARIEL, . . Capt. C. D. Ludlow, am 6. Auguſt. 
NORTHERN LIGHT, Cpt Humphrey, am 3. Sept. 
ARIE L.. . . . Capt. C. D. Ludlow, am 1. October. 

Weitere Auskunft ertheilen ſämmtliche hieſige Herren 
Schiffserpedienten und Schiffsmäkler, ſowie 
Heinr. Rüppel & Sohn in Bremen, 


Correſpondenten der „Vanderbilt-Linie.“ 


2 


5000 Auflage! 2 


einen 2 
Die Redaction hofft, der Zeitung auch ferner 2 
find, um ſo mehr, als fie die Zahl ihrer Mit⸗ J 


i onen. f 
Beſtellungen nehmen außerhalb alle Poſt⸗ : 


